Schulnoten und Medienkonsum
"Zu viel Medienkonsum macht dick, krank, dumm und traurig, vielleicht auch aggressiv". Dies ist die nüchterne Bilanz des Kriminologen Christian Pfeiffer, der in der vergangenen Woche Ergebnisse einer umfangreichen Studie des Kriminologischen Forschungsinstituts Niedersachsen vorstellte. Seit mehr als drei Jahren erforscht ein Team von Wissenschaftlern bei 6.000 Viertklässlern und 17.000 Neunklässlern die Zusammenhänge zwischen Medienkonsum (also Umgang mit TV, PC, Spielkonsole & Co) und schulischen Leistungen. Diese leiden bei Kindern und Jugendlichen mit hohem Medienkonsum vor allem aufgrund der geringeren Lernzeit und der unzureichenden Konzentration. Nicht nur die reine Zeit, die Schülerinnen und Schüler vor dem Bildschirm verbringen, ist dabei maßgeblich: Insbesondere die Vorliebe für Gewalt in den entsprechenden Medien ist offensichtlich ein wesentlicher Faktor für ausbleibende Lernerfolge. Auch die soziale Herkunft spielt nach den Erkenntnissen der Forscher eine wichtige Rolle: Die Untersuchungen haben ergeben, dass Kinder aus sozial schwachen Familien oder aus Haushalten mit Migrationshintergrund im Schnitt bis zu 60 Minuten länger vor dem Bildschirm sitzen als Kinder aus sozial besser gestellten Familien. An den Wochenenden sind diese Unterschiede sogar noch ausgeprägter. Dementsprechend fallen auch die Leitungsunterschiede in der Schule aus. 
 

Die Ergebnisse der Studie wurden in Gegenwart der Bildungsminister von Niedersachsen und NRW in Düsseldorf vorgestellt. Bernd Busemann, Bildungsminister in Niedersachsen, zieht eine einfache, aber folgenreiche Schlussfolgerung aus den Erkenntnissen der Wissenschaftler: Er fordert die flächendeckende Einführung der Ganztagsschule. "Dadurch wird der Tagesablauf gut strukturiert und ausgefüllt", so der Minister. Barbara Sommer, Schulministerin in NRW, kündigte eine Aufklärungskampagne gegen übermäßigen Medienkonsum bei Kindern und Jugendlichen an. Bleibt zu hoffen, dass die niedersächsische Einsicht in die Notwendigkeit der Ganztagsschule auch auf die NRW-Bildungspolitik übergreift. 
 

Weiterführende Links: 
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/index.html. Hier können Sie die Studie herunterladen. Außerdem finden Sie Hinweise des Schulministeriums für Eltern zum Umgang mit der Mediennutzung von Jugendlichen.
http://www.kfn.de/home.htm
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